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»je Konferenz von Spa.
Lutwaffnungsfbgge. Der schwerste Teil

®,e  der Forderung.
ÄflOL8. Juli . W B.) Die heutige
*L der Konferenz'wurde nachmittags

Ä im 6 « * * fa P -°n-uI° -E
2 Lloyd George  teilte sofort im
5!men der Alliierten Mit. datz. sofern
;S . . » fof« i m 06nttoaff.mil« der
«nmobnerwehren und der Sicherheits-
2i schreite, ihm-für die Herabsetzung

Heeresstärke auf 100 000 Mann eme
k ; st von sechs Monaten  zugebilligt
worden fei- Die Herabsetzung des ^Heeres
Lche in zwei Raten bis zum 1. Oktober

auf 150 000 Mann, bis zum 1. Januar
an auf' 100 000 Mann stattzufinden.
1 Minister Dr. Simons  betonte , das;
.ine so bedingte Fristverlängerung eine
«inseitige Auflage  der Entente
tzarstellen würde, nicht ein Abkommen unter
den verhandelnden Parteien . .

Lloyd George  entgegnete . datz die
Alliierten daraus beständen, das; wir das
kiotokoll fürdiefe Abmachungen an neh¬
men  Demgegenüber erklärte Minister Dr.
Limons, datz wir das nicht tun könnten,
ohne vorher eingehend über die Angele¬
genheit beraten  zu haben.

Die Konferenz wurde darauf um 5 Uhr
nachmittags auf Freitag mittag 11 Uhr
«eitagt. Die Mitglieder der deutschen
Delegation sind sofort nach der Rückkehr
von der Konferenz zu einer Besprechung
zusammengetreten.

Spa. 8. Juli . (W. B.) Sofort nach der
Rückkehr von der Konferenz traten die
Mitglieder der deutschen Delegation zu
einer Besprechung  zusammen. Daran
anschließend fand eine Kabinettssttzung
statt, die über eine Stunde 'währte. Dis
Regierung hat sich sofort mit den in Berlin
weilenden Mitgliedern des Kabinetts , mit
dem Reichspräsidenten,  mit den
Mhrern der politischen Parteien und mit
demR e i chs r a t in Verbindung gesetzt.

Ernste Wendung?
Die Blätter sehen die Wendung, welche

die Verhandlungen in Spa genommen ha¬
ben, als sehr ernst  an . Der „Berliner

„Kameraden " .
I «r R »m«in einer Franeuärztin.
59) Bon Eva Schr öter - Holst,
lapyrigüt1tz>>by Grethlein&Co.,G.m.b.H.,Leips

Ach, Günter Waldau hgtte noch nie
empfunden, -wie unsagbar schön umd köst¬
lich das Leben sein 'kannte — als setzt, da
iller an ihm zitterte in Hoffnung und
kchnsucht.

Wenn er den blonden Kopf der Ge¬
lebten sah, ihn manchmal so nah vor si-Ä
hatte — mutzte er sein,e ganze Energ -k
°nd Beherrschung züsammennehmen, um
"icht die Hände zu heben,, — das süße
Besicht dazwischen izu nehmen «und in die
blauen schelmischen Teuselchenäugen zu
blicken— die roten, schmalen Lippen, die
Wangen, alles, das ganze fütze Gesicht mit
Müssen zu bedecken. In dem gereiften
Ranne bebte alles von grenzenlosem Ver¬
engen, und es gab Stunden, wo er sich
stlhst bewunderte, datz er sein Tempera¬
ment so zügeln kannte.

Aber etwas in ihm sagte ihm — man s
Stimme der Vernunft ? Roch ist s

^ht Zeit, 'sie ist noch nicht ganz erwacht,
ne würde heute noch»or deiner Werbung
Arnckschrecken— übe- noch ein Weilchen
Geduld.

Das Köstlichste war ihm, wenn er ste
iu den Sprechstunden hinbestellen konnte,

in einer Art war es doch wirklich gut,
ihr Chef ijjui sein, ffte mutzte doch tun , was

wollte — befahl - 'und .wie oft
putzte er es einzurichten,, datz er ste noch

Zeitlang beschäftigte, bis die letzte
Klientin gegangen war , und er dann,

waren es manchmal nur Minuten,
mlll ihr Mein war.

Dann weidete er sich förmlich an ihrer
^ftegenheit , die sie vergeblich zu bemei-
^ru suchte, nicht lange aber , dann schickte
-I «W3 Plötzlich fort — hastig,, schnell
" Günter Waldau bannte -sich — «r

Lokalanzeiger" erblickt in den vorgelegten
Forderungen im Zusammenhang mit den
angedrohten Strafbestimmungen
eine Wiederholung der Diktatur von
Versailles.

Der „Vorwärts " betrachtet als den
schwersten Teil der Forderungen die Ent¬
waffnung der Sicherheitspolizei.
So schwer aber auch gewisse Verpflichtungen
sein möchten, die uns die Alliierten aufer,
legten, so dürfte doch dieKonserenz an ihnen
nicht scheitern.

Die „Deutsche Tageszeitung" sagt, ts
zeige sich, datz die feindlichen Vertreter
grotze Eile hätten . Ein eiliges Behandeln
der deutschen Lebensfragen in Spa liefen
den deutschen Interessen durchaus zuwider.

Schändung deutscher Krieger¬
gräber?

Berlin . 8. Jstli . (W. B.) Die Abend¬
blätter geben eine Meldung der Baseler
Nationalzeitung über die Schändung deut¬
scher Kriegergräber auf dem D o n o n in
den Vogesen wieder. Alle Gedenktafeln
seien herausgerissen und die Einfassungen
der Gräber zerstreut. Wie das Straßburger
Blatt „Der Elsässer" schreibt, wurden so¬
gar die Gebeine deutscher Gefallener ge¬
sammelt und mit einem Lastwagen sortge-
führt . Die SchlachtsÄdbesucher hätten die
Totenschädel als Andenken mitgenommen.

Die Eisenbahnerbewegung.
. fd. Frankfurt a. M.. 8. Juli . Die Eisen¬
bahnverwaltung und das Verkehrsministe¬
rium haben den materiellen Teil der feit
einem halben Jahr gepflogenen Tarrfver
Handlungen für die 'Eisenbahnarbeiter ge¬
nehmigt. Die Bewilligung der Mittel lieg:
jetzt der Regierung ob. Die Leitung des
Deutschen Eisenbahnerverbandes hat sich
telegraphisch nach S p a an das dort wei¬
lende Kabinett gewandt, um den Tarifab-
schlutz in wenigen Tagen unter Dach uno
Fach zu bringen . Rach den von dem Mi¬
nisterium genehmigten Sätzen, beträgt der
Stundenlohn für gelernte Arbeiter Jl  5 .30,

bei Mindestsatz M 5.10. Hierzu kommen

noch Kinderzulagen und für die teueren
Orte Teuerungszulagen. Ungelernte Ar¬
beiter erhalten für die Stunde <M. 4 .60 bis
Jl  4 .90. Der neue Tarif , um den mcn
lang mit großer Erbitterung gekämpft
wurde, tritt vom 1. Juni ds. Ja . ab rück¬
wirkend in Kraft.

Rückgang der Kohlen¬
förderung.

Essen, 8. Juli . W . B.) Die Kohlen¬
förderung der Zechen im R u h r r e v i e r
ging in der vergangenen Woche vom 28. 6.
bis 3. 7. noch weiter zurück. Die Beteili¬
gung an den vertraglich zu fahrenden
Ueberfchichten nimmt ab . Eine Reihe von
Belegschaften hat auf Beschlutz des Be¬
triebsrates die Ueberfchichten eingestellt.
Als Hauptgrund hierfür wird die schlech¬
te Brotversorgung  bezeichnet. Wei¬
terhin ist zu berücksichtigen, datz die För¬
derung in den ersten Tagen des Monats
stets geringer zu sein pflegt und datz eine
Anzahl Belegschaftsmitglieder zur Abstim
mung beurlaubt ist. Der Abtransport
ging 'unter diesen Umständen glatt von
statten. Von den Lagerbeständen 'wurden
etwa 37 000 Tonnen abgefahren , sodatz sie
'sich am 3.Juli nur noch auf 211 395 Tonnen
beliefen. Die Wagengestellung betrug
werktäglich 19100 Wagen gegen 20 750 in
der Vorwoche. Der katholische Feiertag am
29. Juni ist hierbei, ebenso wie bei den
folgenden Zahlen nicht berücksichtigt. Roch
größer war der Rückgang im Brennstoff
Umschlag der Duisburg -Ruhrorter Häfen.
Hier wurden werktäglich 26 360 Tonnen
gegenüber 32480 Tonnen erzielt . Der
Umschlag in den Kan'alzechenhäfen ging
von 28 900 auf 26 000 Tonnen zurück. Der
Wasserstand des 'Rheins ist immer noch
gut, leider hat aber infolge der beträcht¬
lichen Abtransporte in den letzten Wochen
die für den Oberrhein in Betracht kommen-
de Schleppkraft erheblich nachgelassen, so¬
datz auf der Rührorter Reede zahlreiche
Kähne auf Abschleppen stromaufwärts
warten. Kahnraum steht im Rheingebist
noch genügend, im Kastalgebiet sogar
reichlich zur Versügnug.

Aus Handels -, Gewerbe - und
Zndustriekreifen.

Handwerks - und Gewerbeamt
in Homburg v. d. H.

Ms seiner Zeit die Gründung eines
Handwerks - und Eewerbeamts
in Homburg, in einer Versammlung der
fachlichen Handwerks- und 'Gewerbetrei¬
benden Organisationen beschlossen wurde,
waren wir über die Einrichtung dieses
Amts und seinen Zweck bereits ausführ¬
lich geworden. Heute können wir unsere
bamaligen Ausführungen dahin erweitern,
datz das Amt sich jetzt in dem Gebäude
Schul st ratze 1 (ehemalige Bürgerschule
und jetziges „Städt . Lebensmittelamt")
im ersten Stock etabliert hat. Die Satzungen
des Handwerks- und Eewerbeamts. deren
wesentlicher Inhalt , in unserm erwähnten
Bericht wiedergegeben worden war, sind
in der Sitzung des Hauptausschusses am
9. Juni ds. Js . beschlossen worden. Träger
dieses Amtes ist der „Hauptausschutz des
Handwerks- und Eewerbeamts", der sich
aus den Vertretern der im Amtsbezirk be,
stehenden und dem Amt angeschlossenen
Eewerbevereine, Innungen und Fachver-
einigungen sowie der in Betracht kommen¬
den Bchörden zusammensetzt. Das Hand¬
werks- und Gewerbeamt wird durch einen
Vorstand geleitet und verwaltet. Der Vor¬
stand besteht aus 1. dem Vorsitzenden. 2. dem
Schriftführer, der zugleich Stellvertreter
des Vm'sitzenden ist, 3. dem Kaffenführer,
4. und 5. zwei Beisitzern.

Der Beitritt zu dem Handwerks- und
Gewerbeämt mutz schriftlich mittels An-
-meldeformularbeantragt werden. Ueber
die Aufnahme entscheidet der Vorstand.

Wir begleiten biese so nötige Errichtung
des Amts mit gehörigem Interesse und
wünschen, datz seine Tätigkeit dem Hand¬
werk und Gewerbe zum Segen gereiche. An
diesen Wunsch knüpfen wir die Erwartung,
datz dem Amt auch die finanziellen
Zuschüsse  nicht fehlen werden, die es
nicht entbehren kann.

wußte, wie weit er Herr Der sich war —
fühlte ',er sich schMankend, nein . — Lore. —
'du sollst das Wertrauen zu mir nicht ver¬
lieren.

Eines 'Tages war Lore 'wieder izur
Hilfe in der Sprechstunde gewesen, nun
ging sie in tiefe Gedanken versunken, die
Treppe hinab.

Wie lieb er 'heute M̂ieder zu ihr ge¬
wesen war , ob sich wohl einmal das Seh¬
nen erfüllen wird ? -

Sie blieb stehen, lehnte stch gegen das
Geländer , ein weiches Lächeln umspielte
ihren Muftd. Irgendwo ging eine Tür,
sie raffte sich auf und eilte die Treppe hi¬
nunter.

Dralutzen,e'in herrlicher warmer Jul ' -
tag. Es war den Tag über heiß gewesen
— jetzt senkten stch die ersten Schatten des
Abends langsam hernieder auf die glü¬
henden, dunstigen Straßen.

Lore trat aus dem Haus, es gingen
gerade zwei Herren vorüber . In äußerst
geckenhafter Kleidung, die einen neugieri¬
gen Mick auf Lore warfen. Sie versuchte,
so schnell als möglich ftn diesen Kur-
fürstendammhummlern vorbei M kommen
— hörte die Stimme des einen e'inen
Namen sagen, und horchte, hart vor den
beiden herschreitend: „Na, Waldau hat sich
schon so lange nicht in, unserer Höhle se¬
hen lassen, ob er 'immer noch wen mora¬
lischen hat ?"

„Weiß der heilige Petrus , wie lange
der Dusel bei ihm anhalten wirb, ich
denke lange nicht mehr. Die schöne Melitta,
die den Baron Warl0ff schon wieder mal
über hat , fängt schon an, ihn mit ihren
duftigen Briefchen zu bombardieren." Da
lachte der andere hellauf. „Ra , dann haben
wir den wilden Waldau bald wieder —
Melittas süßem Gewäsch hat er doch nie
widerstehen können." <

Lore Hersfeld flog plötzlich wie gejagt
quer über den belebten St^atzendamm—

benützte nicht,wie sonst die elektrische Bahn,
sondern ging mit schnellen, unsicheren
Schritten durch die stille Seitenstraße ih¬
rem Ziele 'zu.

Und immer tönten hinter ihr , m '-h-
ren Ohren, die Worte der beiden Gecken—
und lhas eine Wort saugte sich förmlich
fest in ihre Gedanjken— der wildeWaldau.

Wie ein Reif in der Frühlingsnacht
so waren die Schatten von Waldaus

Vergangenhect auf Lore Hersfeld jungen
Liobestraum gefallen. -

Als sie am andern Morgen erwachte,
war ihr Kopf so dumpf und schwer, die
Glieder so müde. Als ob ste einen langen
Marsch über Klippen und Höhen ge¬
macht häte.

Und innen, das dumme Ding , das zuckte
und fchmerizte, als ob es mitten durch ge¬
sprungen wäre.
Sie preßte wieder die Hand gegen die
heiße schmerzende Stirn — ach. nicht den¬
ken brauchen.

Wann, wann hatte 'sie doch schon ein¬
mal dieses lGefühl gehabt — dieser dumpfe
Schmerz im Kopf, und dann diesenWunsch,
nicht denken brauchen — ach, damals , als
ihre Eltern >- — arbeiten , arbeiten,
;agte eine Stimme da innen . Ja , schnell
hinauf zu deinen Lieblingen — vergessen.

Vergessen? Wie sollte ste das . wo 'sie
fast stündlich mit ihm zusammen kam, in
seinem Hause lebte, und 'doch eigentlich für
ihn arbeitete . Der dumpfe , stechende
Schmerz im Kopf wollte nicht weichen, auch
als ste oben bei ben Säuglingen war und
Schwester Hildegard in ihrer trockenen Art
Erlebniste ^um besten gab , die ste gestern
Abend mit den „Bälgern " gehabt . Dann
die qualvollen Stunden im Operationssaal
an seiner Seite.

Günter Waldau hate erstaunt auf seine
Astiftentin geblickt, Als ste 'ihm heute be¬
gegnete, ihr Gruh so müde, so leise ge¬

klungen hatte, und ihre Augen einen ganz
anderen Weg gegangen wa'ren — was
hatte ste? Das Gesicht so bleich, um den
Mund ein beständiges, nervöses Zucken,
der Blick so trübe? —

Lore arbeitete wie sonst — '©ott sei
Dank, hier brauchte Man nicht zu sprechen
— hier war ja sein ganzes Denken^auf
die Operation gerichtet— hier arbeitete
sein Hirn nur . man brauchte nur stumm
helfen— zureichen. Sie stand neben ihm,
die Instrumente, die er im nächsten Au-
aenblick benötigen würde, in der Hand;
aber ihre Augen folgten nicht seinen We-
wegiungen tote 'sonst mit brennendem
tereste— ste hafteten auf seinem Gesicht—
und sie sah — was ihr früher nie 'ausge¬
fallen, die vielen kleinen, Falten , diesen
Zug um die Mundwinkel, die schattenglei¬
chen Linien unter den Augen.

Und Lore starrte darauf nieder, sekun¬
denlang, dann schloß ste die Augen, ihre
Hände sanken schlaff herab, in ihrem Ee-
'stcht zuckte es wie in wehem Schmetz.

Günter Waldau schaute jäh empor
er wollte das Instrument aus ihrer Hand
nehmen — da. ihre Hände hingen zur
Seite , er sah in ein bleiches Gesicht, in
zuckende Züge.

„Fräulein Hersfeld, ist Jhnenn nicht
wohl?"

Sie ritz sich gewaltsam empor. „Der-
zeihüng, Herr Doktor, nein, es ist schon
vorüber." -

Er arbeitete weiter, und sie war wieder
bei der Sache, aber es stimmte nicht mit
ihrj er fühlte fes an ihren ,zitternden
Händen, als ,er fertig war — an tfitem
fluchtartigem Verlassen des Zrmmers. Run
ja, das tat sie ja gewöhnlich— aber heule
— nein, es war etwas mit ihr.

(Fortse- ung f»W.)
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Begleitbericht zum städtischen
Haushaltungsplan für 1920«

(Schluß.)
ß . Besonderes.

i. Formelle ».
Abweichend von der bisherigen Gepflo¬

genheit werben diesmal aus Ersparnis¬
gründen der Etat in seinem Erstdruck, wie
er dem Magistrat vorgelegt worden ist,
überreicht und die Magistratsbeschlüsse vbm
8. Juni und 2. Juli in der tdckm Etat bei-
gefiigten Drucksache sowie in der Anlage
zu diesem Bericht Vorgelegt . Die in der
Drucksache'zusammengestellten Aenderungen
sind in den Etatsexemplaren bereits hand¬
schriftlich eingetragen.

Die Dreiteilung , Ordinarium , Kriegs¬
etat un!d Extraordinarium ist der Ueber
fichtlichkeit halber beibehalten.
II. Zusammenstellung und Da-
l a n zi e r u n g des  O r d i n a r i u m s

Die Zusammenstellung der Einnahmen
und Ausgaben auf Seite 10 des Etats hat
zunächst die daselbst mit Bleistift bemerk¬
ten Abänderungen auf Grund der Ma¬
gistratsbeschlüsse vo!m 8. Juni und 2. Juli
erfahren . Danach blieb noch ein unge¬
deckter Fehlbetrag von 302 950 Ji.

Die inzwischen verabschiedete Besol-
dumgsrefockm der Beamten und Angestell¬
ten ergab einen weiteren Fehlbetrag,
welcher stch'wie folgt berechnet:
s ) Mehrausgabe f. Beamtengeih . 720 000 Ji
b) „ f. Beamtenanivärter 145 000
a) „ f. Lehrpersonen am

Lyzeum 180 000
d) „ f. d. Volksschullehrer 254 000
e) Erhöh .U PeNsion sk.-Beiträge 72 000

1371 000 Ji
Davon ab die DefolduNgser-
höhungen bei den DetriebSver-
waltmugen,welche in den betreff.
Etats zu decken find 74 000 M

297 000 Ji
Fehl-

802 950 M

1 297 000 cM,
J,m Etat Seite 185 ist für Beam-
-tenbefoldung vorgesehen 1000 000 Jl
Es fehlen demnach noch
Dazu der vorerwähnte
betrag des Etats von
Gesamtfehlbetrag mithin 699 950 M.

oder rustd 600000 Ji.
Zur Deckung dieses Fehlbetrages hat der

Magistrat die am Schlüsse dieses Berichts
enthaltenen Vorschläge beschlossen.

III. Kriegsetat.
Aus dem Kriegsetat ist eine Anzahl

Titel ausgeschieden und teils ganz in Fort¬
fall gebracht (Kriegsküche, Metallbeschlag¬
nahme ), teils in Ordinarium übernommen
(Titel II: Bürokosten , Titef IV: städtische
Untexstützungen , Titel V4 : Mütterbera¬
tungsstelle , Mährend Titel V2 Milchkühe
in den LöbenÄmitteletät übernommen ist) .

Anfänglich war beabsichtigt , den Zuschuß
von 185 000 Ji,  Melchen der Kriegsetat
erfordert , aüs dem Ordinarium tzu decken.
Diese Absicht mußte bei der aiußerordent-
lichen Gespanntheit des Etats aufgegeben
und die Zuflucht zu Anleihemitteln er¬
griffen 'werden , Mas fich äuch aus inneren
Gründen rechtfertigen wird.

IV. E x t r a - O r d i ma r i u m.
Das Extra - Ordinarium weist -untsr

Titel I den Steuerreservefands von
322 232,07 Ji  auf.

In Titel IV find bisher n'u,. 'geringfügige
Beträge für besondere Anlagen des Gas-
und des Wasserwerks vorgesehen , dagegen
nichts für den Hochbau- und Tiefbauetat.
Letzteres wird fich andern , wenn wie oben
bereits angedeutet , Notstandsarbeiten neu
er Art vorgenommen werden sollen.

vonZur Deckung des Fehlbetrages
600 000 Jl  wird beschlossen:

a) Abt . B. I.c. (Seite 66) Erhöhung der
Einnahme aus dem Holzverkauf von 355 000
auf 455 000 Ji

mithin Mehr einnah me von 100 000 Jl
b) Abt . 0 . 1. k. (Seite 204) Weitere Er¬

höhung des Umsatzsteuer-Anteils von 20 00g
auf 42 000 Ji  22 000 Ji

c) Abt . O. II. b. (Seite 204) Weitere
Erhöhung der Besteuerung der reichs-
.steuerfreien Einkommen von 250 000 auf
600 000 Ji  250 000 M

d) Kriegsetat Titel X. Der Zuschuß an
den Kriegsetat aus dem Ordinarium Abt.
L. IV. 4 Seite 185 des Etats ist zu streichen
und aus den Mitteln der Anleihen von
1918 mit 86 000 Jl  und aus der von 1920
mit 100 000 Ji  zu entnehmen . Hierdurch
verbessert fichd. Ordinarium um 185 000 „

e) Abt . C. II. q. (Seite 95) . Die Kosten
für den Spielplatz von 20 000 Jl
auf das Extrw -Ordinarium zu übernehmen

k) Abt . C. II. n. 2 (Seite 93) Die Kosten
für den Kommunalfriedhof Mit 15 000 Ji
zu streichen

g) Abt . O. I. e. 3 Gaswerk (Seite 155)
Verschiedene Betriebskosten von 20 000 ,M
auf 16 000 Ji  herabsetzen 4 000 Jl

h) Abt . 0 . 1. f. 1 a Gebäudeunterhaltung
von 12 OOO auf 8000.K herabzusetzen 4 000 Ji

Prersadvau
im Obertaunuskreis.

Im Anschluß au die regelmäßige Sitzung
der K r e i s l e b e n s m i t t e l k o m m i ssi
on des Obertaunuskreises fand am Mitt¬
woch, den 7. Juli 1920 im Kreistagssitzungs-
fackl unter de,m persönlichen Vorsitz des
Landrats im Beisein der Bürgermeister
sämtlicher Gemeinden des Kreises eine
Besprechung  zwischen mehreren Ver¬
tretern der Gewerkschaft und sämtlichen
Vorständen der Ortsgruppen des Kreis¬
bauernvereins statt . Hierüber erhalten
wir folgenden Bericht:

Die Anregung zur Abhaltung der Ver¬
sammlung war von dem Gewerk¬
schaft s ka r t e l l in O b e rurfel  aus¬
gegangen , dessen Wortführer , Herr Hüf¬
ner  nach einigen begrüßenden Worten des
Landrwts darauf hinwies , daß allenthal¬
ben im Reich Lebensmittelunruhen und
Krawalle stattgefunden haben , 'welche sich
gegen den Preiswucher  und die über¬
mäßige Verteuerung der Lebens¬
mittel  richten . In Oberurfel habe am
2. Juli 1920 eine große Demonstrations-
verfamm 'lung stattgefunden , die sich mit
derselben Frage beschäftigt habe . Die
Industrie  befinde sich vor einer schwe¬
ren Krists , und bereits jetzt lägen Tausende
von Arbeitern brotlos auf dem Pflaster.
Es besteche die große Gefahr , daß es auch im
0 b e r t a u n u s kr e i f e zu Lebensmittel¬
unruhen kommen und Ereignisse eintreten
könnten , die von den Führern der Arbei¬
terschaft nicht gewünscht, sondern verurteilt
werden . Der Redner richtete daher einen
Aufruf an die Landwirtschaft,
ihrerseits mit einem sofortigen Abbau der
Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse
dem drohenden Sturm vorzubeugen.

In mehrfachen Ausführungen wiesen
von Seiten der Landwirtschaft , der Bezirks¬
vorsteher , Herr Jeckel aus Oberursel , so¬
wie die Orts 'gruppenvorstände , Herr Bolz
aus Seulberg und Herr Euler  aus Bom-
mersheim unter Anführung von Beispielen
darauf hin , in welch ungeheurem Umfange
die landwirtschaftlichen Produktions¬
kosten  gestiegen feien. So verlangen die
Dreschmaschinenbesitzer in diesem Jahre
für das Ausdreschen des Getreides bei
9-stündiger Arbeitszeit einen Stundenloh .̂
van Jl  84 .— ( im Vorjahre Ji  15 .—) , fodatz
das Ausdreschen eines Zentners Brotge¬
treide den Landwirt allein Ji  20 .— koste.
Ein Abbau der Preise für landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse Müsse daher Hand in
Hand mit dem Abbau der Preise für
1 n d u st r i e e r z e u g n i f s e gehen.

An der Diskussion beteiligten 'sich noch
die Gewerkschaftsführer , Herr Weife und
Herr Wick aus Oberurfel , sowie Herr
Schmidt aus Homburg , ferner Herr Bür¬
germeister Deisel aus Dornholzhausen und
Herr Landwirt Eeßner aus Oberstedten.

Auf Anregung des Landrats wurde
eingehend über eine Herabsetzung des
Preises für H e r b st k a r t o f f e l n gs-
derfprochen und von Herrn Bürgermeister
Füller,  Oberursel vorgefchlagen , eine
entsprechende Resolution  der Kreis¬
bauernschaft sowie der Landwirtschafts¬
kammer wie auch der nächsten Landrats¬
versammlung in Wiesbaden vorzulegen.

Die Vertreter der Kreisbauernfchaft er¬
klärten sich bereit , sofort in ihren Orts¬
gruppen Versammlungen über die Frage
des Preisabbaues abzuhalten und auf den
nächsten Dienstag nach Bad Homburg eine
große Versammlung der Bauern-

chaft  des ganzen Kreises einzuberufen,
um eine Resolution in der Preis >srage zu
fassen.

Auf Anregung der Gewerkschaftsver¬
treter erklärte sich der Landrat bereit , die
Kleinhandelsverkauspreife für
Obst und Gemüse  mit sofortiger Wir¬
kung und für den Umfang des ganzen Krei¬
ses bedeutend herabzusetzen.

Aus der diesbezüglichen Verordnung
über die
Kleivhatz)delspreitfe für Ochst und Gemüse
die sofort in Kraft tritt ', betragen
die Kleinhandelspreise , die sich im wesent¬
lichen mit denen der von uns gestern ver¬
öffentlichten, vom Magistrat in Frank¬
furt  festgesetzten Preise decken, für das
Pfund :

bringen . In ruhiger , fachlicher Aussprache
seien die gegensätzlichen Auffassungen von
Stadt und Land sowie die zahlreichen
Hinderungsgrünve , welche einem sofor¬
tigen  Senken der Preise entgegen stehen,
eingehend erörtert worden . Eine Ver
ständigung , in der Frage , daß die Preise
abgebaut werden müssen, und daß sie nur
abgebaut werden können, wenn Stadt und
Land bei der Regierung gemeinsam
vorstellig werden , sei bereits erzielt mor¬
denden. Es stehe zu hoffen, daß die Bauern¬
schaft des Kreises in ihren Versammlungen
fich dieser Einsicht nicht verschließen werde.
Bon einer  Seite müßte der erste Schritt
getan werden , und es wird gehofft , daß
am kommenden Dienstag unsere Ba u e r n
schaft im Obertaunuskreis als erste des
ganzen Regierungsbezirks mit einem Bei¬
spiel voran gehe, dem sich die anderen Kreise
nicht ablehnend gegenüber verhalten
können.

Diese Preisfestsetzung muß jedenfalls
sehr bald einer Nachprüfung  unter¬
zogen werden , kann man doch jetzt schon
einige Artikel weit billiger kaufen , wie fie
der amtliche Preis bezeichnet. Auf dem
Markte wurden beispielsweise heute früh
grüne Bohnen schon zu Ji  1 .70 und Ji  1 .80
abgegeben. Johannisbeeren find, wohl
des Zuckermangels wegen , schon unter
1 Ji  allerorts zu haben . Kartoffeln,
neben dem viel zu teuren Brot das
Hauptnahrungsmittel , find auch zu dem
Preise von Ji  1 .40 für die meisten noch
unerschwingliche Leckerbissen. Hoffentlich
kommen weit billigere „i n l ä n d i s ch e“
Frühkartoffeln baldigst zum Verkauf.

Johannisbeeren 1.30
Stachelbeeren .. 2.—
Himbeeren „ 2.50
Aprikosen „ 3.50
Gartenerbsen „ 1.50
Felderbsen „ 0.90
Grüne Bohnen „ 2.50
Frühbirnen .. 8.58
Gelbe Rüben „ 0.65
Ausländische Frühkartoffeln ., 1.40

Die vorstehenden Preise verstehen stch
nur für erste Qualität.  Für Tüten
und Einschlagpapier düsen nur Selbstkosten¬
preise gefordert werden.

Am Schluß des Berichts wird gesagt,
daß die ganze Besprechung zweifellos dazu
beigetragen habe, die schwierige Frage des
Preisabbaues auf einen neuen Weg zu

* Die Stundenlöhue der Spengler
und Installateure . Die Freie Vereinigung
selbständiger Spengler und Installateure von
Bad Homburg und Umgend macht ihren
Auftraggebern in geeigneter Weise bekannt,
daß die Stundenlöhne nach bestimmten Sätzen
für Geschäftsunkosten und Verdienstzuschlag
auf die tarifmäßigen Löhne, in Ueberein-
stimmung mit dem hiesigen Magistrat (Bau¬
verwaltung) festgesetzt werden. Das Stadt¬
bauamt ist der Pre isp rü f u n gs stell e
in Frankfurt  a . M ., die über das ganze
Wirtschaftsgebiet von Gießen ab über Wies-
baden, Mainz . Hanau , Oberursel, Bad
Homburg  u . s. f. sich erstreckt, ange¬
schlossen. Wie wir dieser Mitteilung ge¬
nannter Vereinigung entnehmen-, mußten die
Stundenlöhne im laufenden Jahre bereits
viermal verändert werden, das heißt, sie
mußten eine Aenderung nach oben  er¬
fahren. Ab 15. Mai sind dieselben nun
wie folgt festgesetzt worden : für einen selb-
ständigen Spengler und Installateur M . 10.60,
für einen Gesellen über 20 Jahre M . 9.70
und für einen Gesellen unter 20 Jahre M . 7.—.
Für Lehrlinge im ersten und zweiten Lehr¬
jahre M . 1.25, für Lehrlinge im dritten und
vierten Lehrjahre M . 1.75. Die Zuschläge
für Ueberstunden betragen 25 Prozent , für
Nacht und Sonntagsarbeit 50 Prozent . Für
besonders schmutzige Arbeit entsprechende Zu¬
schläge je nach der Art der Arbeit. Die
Materialpreise  werden nach den von
dem Verbände selbständiger deutscher Spengler
und Installateure regelmäßig herausgegebenen
Preislisten festgesetzt.

Wir empfehlen von dieser Mitteilung
Vormerkung zu nehmen und sie aufzubewahren.

e Stenographie.
Samstag , Sonntag und

Am
Montag^ fa^

Hanau a. M . der 41. Verbandstägren ftntf ho«berger' scher Stenographen statt , der
alles Erwarten zahlreich besucht war. «
Samstag war nur den Beratungen gewch^
Die größte Anzahl der Teilnehmer am *5
bandstag wurde erst am Sonntag
erwartet und die Frühzüge brachten tzZ
auch immer neue Menschenst öme nachH»̂
die sich als eifrige Schnellschrifljüngcr
läßlich des großen Wellschreidens der Prissu
ihrer Fertigkeiten unterzogen. Das ^
schreiben vereinigte mehr ‘ als 1000 2e(r
nehmer und auch die hiesige StenograviO
Gesellschaft„Gabelsberger " hatte ihre schaff
tüchtigen Mitglieder auf den Plan g-sm^
Bei der noch am gleichen Abend stattgetz,
denen Preisverteilung erhielten von der fci,
sigen Gabelt berger-Gesellschaft folgende U
glieder Preise : 180 Silben , 2. Preis %
Irma Pfeiffer . 160 Silben , 1. Preis jl
Marie Schnurr . 140 Silben , 2. Preise %
Elisabeth Denfeld, Frl . Elisabeth Klein, z.
Elisabeih Kleemann. 120 Silben , I.
Ehrenpreis Frl . Gretel Weil, 1. Preis
Phil . Bender , Oberstedlen, 2. Preis
Irene Hirschhäuser, Gonzenheim. 100 Sichk«
2. Preis Frl . Jda Euler . — Zwei M
genannt sein wollende Milglieder der hiesig,
Gabelsberger -Gesellschaft hatten für die bei¬
den besten Arbeiten Geldpreise von je M
25 .— ausgesetzt, die bestimmungsgemäß,
der am letzten Montag in der „Rose" abw
haltenen Monatsversammlung an die Damei
Frl . Gretel Weil und Frl . Marie Schnur,
zur Verteilung kommen konnten.

e. Eich stenographisches PrüfjuchgSllmt j,
Folychksurt a . M . Gelegentlich eines 3u,
safinnenarbeitens der Handelskammer mil
dem stenographischen Institut der „Potz
technischen Gesellschaft" ist der GedM
gereift , ein stenographisches Prüfungsach
>§u errichten . Derselbe hat . wie wir beuch
richtigt werden , nunmehr greifbare Eestaiz
angenommen . Das durch Beschluß der Ver.
einigten Handelskammern Frankfurt a.A,
Hanau woch 11. Juni ld. Js . errichtete steno¬
graphische Prüfungsamt ist ein Organ de,
Havdelskammer und betzweckt, solchen
Personen , die ein Besähigungszeugnis p
haben wünschen, auf Grund einer Prüftn,
ein Diplom mit amtlichem Charakter aur-
zustellen. Die Teilnahme an den Prüfung^
ist jedermann gestattet . Sie 'werden v«
anerkannten Lehrern der Stenographie der
beiden hier hauptsächlich im Gebrauch b-,
findlichen Systeme Eabelsberger uni
Stolze -Schrey abgehalten . Das Diploin
wird von dem Vorstand des Prüfurrgs-
amtes erteilt , in 'welchem die Handels
kammer , der Magistrat und die Tarifg !-
meinschaft der Angestellten - Derbändr
Frankfurt a . >M . vertreten sind. Zm
Deckung der Kosten werden Gebühren
mäßigen Eren 'zen erhoben . Der Zeitpunü
der Prüfungen 'wird jeweils in den Fach,
zeitschriften und den größeren Tageszei.
tungen bekannt gegeben werden.

* Feuerwehrfest in Oberursel . In mi-
serer Nachbarstadt Oberursel  feiert am
SamStag , Sonntag und Montag , die dortige
freiwillige Feuerwehr ihr 55jäbriges JubilL-
um. Verbunden damit ist der 23 . Verbandl-
tag der freiwilligen Wehren für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden und den Kreis W-tzlar.
An der Jubelfeier der Oberurseler Wehr
werden sich sämtliche Vereine der Stadt be.
teiligen. An den drei Tagen ■sind Veranstal¬
tungen aller Art vorgesehen. Genannt werde«
Fackclzug, Kommers, großer Festzug, Volkl-
belustigung usw. Der ernsten Arbeit sind ge¬
widmet Beratungen , Versammlungen und
eine Uebnng der Oberurseler Feuerwehr am
Sonntag morgen. Von uns aus beglückwünsch»
wir schon heute die Wehr zu ihrem Jubel-
feit und stellen unseren Wünschen den eine»
voraus , daß das Zusammensein der Wehr-
leute, wie es rühmlichst in den 55 Jahre«
gewesen ist, auch künftig als oberstes Gebot
gilt . Dazu helfe das Wort , welches die Feu¬
erwehr an die erste Stelle aller Vereinigung»
gerückt hat : „Einer für alle und alle für
einen !"

* Kündigung und Vetrhehsräte . Z«
einer Versammlung des Eewerffchaftsbun«
ves der Angestellten in Franlkfurt a. M-
hielt , wie wir den „Franks . Nachrichten"
entnehmen , Herr Magistratsassessor Dr-
M iche l einen Vortrag über das Verhr-b
ten des Betriebsrats bei Kündigung . Aus
seinen Ausführungen fei folgendes mit8e°
keilt : Jeder Gekündigte , der stch zu Un¬
recht igekündigt fühlt , hat innerhalb J
Tagen den Betriebsobmann anzurufen , der
wenn er mit dem Axbeitgeber zu keiner
Einigung komimt, die Sache vor de«
Schlichtungsausschuß izu bringen hat . Wirb
dort die Kündigung nicht änerkanmt »der
gibt fich der Unternehmer mit der Ableh»
vung der Kündigumg durch den Beriebsr «̂
zufrieden , dann steiht ihm nach dem Be¬
triebsrätegesetz das Recht zu, wenn er ein*
Wiedereinstellung aus irgend welches
Gründen trotzdem ablehnk , den Gekündig'
ten abzufinden , und zwar für jedesArbeit^
fahr mit einem Monatslohn , jedoch h^
stens für 6 Monake.

%
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§ Lebensmittelkalender . E§ kommen
zur Verteilung morgen Samstag : 120 Gr.
frisches Rind - oder Kalbfleisch; am Mittwoch,
den 14. : ca. 125 Gr . Leber- und Blutwurst;
von Dienstag bis Donnerstag : 250 Gr.
Pökelspeck; am Dienstag , den 20. Juli:
100 Gr . Margarine , 250 Gr . Marmelade
und 100 Gr . gesp. gelbe Erbsen.

ld . Einsichtige Landwirte . Aus dem
Kreise Schlüchtern wird gemeldet: Die
Magermilch, die im Kreise bisher 80 Pfg.
ab Hof und 90 Pfg . in den Verkaufsstellen
kostete istz wie der Kreisausschuß mitteilt,
nach dem Urteil Sachverständiger und ein¬
sichtiger Landwirte zu hoch. Als Richt¬
preis  setzte der Kreis infolgedessen den
Preis für  das Liter auf 6 0 Pfennig.

* Für die gewerblichen Verbraucher
von Kohlen, Koks und Briketts . Der
„Reichsanzeiger" veröffentlicht die Bekannt¬
machung über die Belieferung und. Melde.
Pflicht der gewerblichen Verbraucher von
mindestens 10 Tonnen Kohle, Koks und
Briketts monatlich, die im August ds. Js.
stattzufinden hat.

§ Der Verband der Gastwirtsgehilfen
hält heute Freitag abend 10.30 Uhr in der
„Neuen Brücke" eine Versammlung  ab,
zu der alle Gasthausangestellte eingeladen
sind.

8 Die Czardasfürstin , eine Verfilmung
nach der gleichnamigen Operette von Leo
Stein , wird von heute bis einschießlich Mon¬
tag im Lichtspielhaus Lnisenstr.  89
gezeigt. Dre Gesangseinlage wird von der
Konzertsängerin M . Tnesta, vom Stadttheater
in Mainz , gesungen.
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M ^w'eg läßt dagegen die für
übergehende Zeit erlassene Demobil-

"̂ -dungs'veiordnuntg vom 12. Februar 1919
ĵ zu- Die Verordnung will di-e Lage

"^ NZjrtschaftsmar'ktes berücksichtigen und
^ <ruf dieser Grundlage au«fgeSaut. Sie

rlangt den Antrag auf Wiedereinstellung
* Entlassenen innedhialb drei Wochen

der EntlaiffuiW, andernfalls das Recht
Mcht- Die §8 12 und 13 dieser Verord-

tjmq  sehen dabei ganz besondere Vorbe¬
dingungen für eine statthafte Kündigung
„ttf so können erst daun Kündigungen er-
Men , wenn die Arbeitszeit auf 24 Stun-
^ gestreckt ist: außerdem muffen bei jeder
silndigung die sozialen Derhältniffe des
^kündigten eingehend berücksichtigt wer-

^̂ An einer wesentlich ungünstigeren Lage
ht-fjnden sich die Angestellten der Betviebe
^jt weniger als 20 Köpfen,- sie können kei-
flen  Betriebsrat, sondern nur einen Be-
jkiebsobmann wählen , der jedoch kein Mit-
testimmusigs- oder Einspruchsrecht bei
Kündigungen hat. Für sie kann der
tzchlichtüngsausfchuhda,nn auch, nur als
tzinigumgsamt,  jedoch nicht mit bin-
beirben Entscheidungen,  eintrechen.

*Wiederaufnahme desFlugpostdienstes.
Die Postoerwaltung Hot den Flugpostdienst
wieder ausgenommen und zwar zunächst zwischen
Hamburg und Westerland. Vom 15. Juli
jnt ist die Einrichtung einer weiteren derar
tigen Verbindung zwischen Berlin und Swi-
aemönbe in Aussicht genommen. Für diese
attb die etwa später noch einzurichtenden Ver¬
bindungen sind gewöhnliche und eingeschrie¬
bene Postkarten, Briefe und Drucksachen, so¬
wie Päckchen, dringende Pakete und Zeitungen
litt Flugbeförderung zugelassen. Nähere Ans¬
onst über die Versendungsbedingungen, Ge¬
bühren usw der Flugpostsendungen wird von
ben Postanstalten erteilt.

' Noch eine Postpaket- Adreffe ins
Paket legen. Nach den Vorschriften der
Postordnung ist der Absender eines Pakets
verpflichtet, in das Paket obenauf ein Doppel
der Aufschrift zu legen. -Leider wird diese
Bestimmung viel zu wenig beachtet. Die
Fälle, in denen sich die Aufschriften der
Pakete während der Postbeförderung loslösen,
sind außerordentlich zahlreich. Wenn in einem
solchen Paket das vorgeschriebene Doppel der
Aufschrift fehlt, bedarf es stets umfangreicher
und zeitraubender Ermittelungen, ehe die
Sendung mitergebracht werden kann. Die
Folge davon ist, daß die Sendung oft ihren
Zweck verfehlt, der Inhalt vielfach verdirbt
und Weiterungen für den Absender und den

Empsänger entstehen. Hierzu kommt, daß
der Absender für die Zeit der Lagerung des
Pakets bei der Postanmeldestelle die post-
ordnungsmäßige Lagergebür von täglich 30
Pfennig bezahlen muß. Daß derartige Pa¬
kete in erhöhtem Maße der Gefahr der Be
raubung ausgesttzt sind, bedarf keiner weiteren
Ausführung. Es liegt daher im eigenen
Nutzend°r Absender, das Einlegen eines
Doppels der Aufschrift in die Pakete niemals
zu unterlassen

Sport und Spiel.
Homburger Fußball -Berein Die erste

Mannschaft deS H. F . V. hat sich zwei aus¬
wärtige Gegner verpflichtet und muß deshalb
schon Samstag früh 10 Uhr abfahren. Am
Samstag Mittag wird das erste L-piel in
Hersfeld ausgetragen und am Sonntag wird
die Mannschaft Gast des Fußballklubs„Ger¬
mania". Fulda sein. Hoffen wir. daß die
Mannsaaft ein günstiges Resultat mit nach
Hause bringt Auf dem hiesiqem Platze em¬
pfangt die 2., 3. und 4. Mannschaft des
H. F .-V. den Sportverein Sachsenhausen
um einige Gesellschaftsspiele auszutragen.
Das Spiel der 1. Mannschaft mit demselben
Verein zeitigte ein sehr günstiges Resultat
und darf man auch hier einen sehr guten
Gegner vor sich haben, weshalb ein Besuch
s hr zu empfehlen ist. Um 5 Ubr wird ein
Entscheidungsspiel um die Meisterschaft der
C.-Klasse zwischen Sportverein Vilbel und
Olympia-Fauerbach ausgetragen. Die Leicht-
atlethik-Abteilung wird sich mit einigen Leuten
bei den nationalen Jubiläums-Wettkämpstn
des Sportklubs 1880 Frankfurt beteiligen.

Vom Tage.
fd. Aus Fran kfurt  a . M . (Zwei Knaben

zu Tode gestürzt .) Die beiden neun- und zelm-
jährigen Söhne Walter und Karl der Logen¬
schließerin Frau Salzbrunn fitzten sich Mittwoch
abend in jugendlichem Uebermut auf das Wisch-
gestell, das vor dem Fenster der im fünften
Stock Gutleutstroße 103 gelegenen Wohnung an¬
gebracht war . Plötzlich brach das Gestell und
riß die beiden Knaben mit in die Tiefe . Der
eine war sofort tot , der andere starb auf dem
Transport nach dem Krankenhause. — (Modernes
Einbrechertum ). Vor etwa zwei Wochen wurde
bei einem Einbruch in Griesheim ein dortiger
Einwohner von den Einbrechern über den Haufen
geschaffen. Die Täter wurden bei einer Streife
im hiesigen Bahnhossviertel in dem 20 jährigen
Willi Eifert und dem ebenso alten Schlosser
Jungnickel ermittelt und festgenommen. Ellert
gestand, bisher sieben Einbrüche in Griesheim
verübt zu haben . Er hat auch den Erieshstmer
Einwohner erschossen und ließ jedesmal,
wenn er einen Einbruch vollfühct hatte,
durch seine Hehler die Beute mit einem «Auto¬
mobil abholen.

fd. K a l b a ch, 8. Juli . In einer der letzten
Nächte wurde das Lebensmittellager der Ge¬
meinde vollständig ausgeplündert.

Vermischtes.
Polizeiwachtrneister und Einbrecher.
mo. Die Strafkammer verurteilte den

Schutzmann August Blankenburg , der als Poli¬
zeiwachtmeister in Niederursel  tätig war,
und dreier Einbrüche, die er in Uniform beging,
überführt werden konnte, zu zwei Jahren Ge¬
fängnis . Der Angeklagte gebrauchte, als er
nachts in einem Hühnerstall beim Hühnerdieb¬
stahl erwischt wurde , die Ausrede , er sei auf der
Diebessuche. In verschiedenen Fällen , deren er
nicht überführt werden konnte, wo aber Verdacht
gegen ihn vorlag , war er selbst Protokollant bei
der A-zeigeausnahms.

Die Kriminalität der Schieber
und Schleichhändler.

M. Als ein Zeichen der Zeit kann es ange¬
sehen werden, daß unter den 17 Personen , die
am Mittwoch abend einer polizeilichen Streife
in Frankfurt a . Main nach Schiebern , Schleich¬
händlern und ähnlichen Zeitgenoffen festgenom¬
men wurden , nicht weniger als 15 sistiert wurden,
die steckbrieflich verfolgt werden . _

Letzte Nachrichten.
Kein Generallstveik.

Börlin , 9. Zuli . (Priv .-Tel .) Auf der
in Halle  abgöhaltenen Konferenz der
revölutionären Betriebsräte , Gewerkschaf¬
ten und Vertrauensmänner der Unauhäng :-
gen Mitteldeutschlands siegte nvch 'heftiger
Debatte die 'Auiffaffung. gegenwärtig un¬
ter allen Umständen einen General¬
streik  zu vermeiden.

Fünf Mädchen ertrunÄe».
MHpgeroog, 8. Juli . (Wolfs.) Beim

Baden ertranken gestern Nachmittag fünf
junge Mädchen. Trotz mehrstündiger Wie¬
derbelebungsversuche mit Sauerstoffappa-
ten ist keine gerettet.

Explosion m einjejr PulvörUbrik.
Pcfris. 8. Juli . (Wolft.) Hävas . Wie

aus Dijon gemeldet wird , ereignete 'sich
gestern vormittag eine Explosion in der
Pulverfabrik von Vonges. «wobei 10
Personen getötet und 30 verwundet 'wurden.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evangel . Erlöferkirche.

Am 8. Sonntag nach Trinitatis , 11. Juli.
Vormittags 8 Uhr . Herr Dekan Holzhausen.

Math . 2t . 28- 82.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . Herr Pfarrer

Wenzel. Psalm 1.
Vormittags 11 Uhr . Kindergottesdienst . Herr

Pfarrer Wenzel . Vorbereitung im Kirchensaal 3.
Vormittags 11 Uhr in den Sälen : Christen¬

lehre für di« Konfirmanden des Herrn Dekans
Holzhausen.

Nie Bibelbesprechstunde am Montag fällt in
dieser Woche aus.

Mittwoch , 14. Juli abends 8 Uhr . Kirch¬
liche Gemeinschaft im Kirchensaal 3.

Donnerstag . 18. Juli abends 8 Uhr 10 Min.
Wochengottesdienst. Herr Pfarrer Wenzel.

Gottesdienst in der eoana Gedüchtni »Uirihe
Am 6. Sonntag nach Trinitatis , 11. Juli.
Vormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Dekan

Holzhausen.
Gottesdienstordnnng ti, der Marienkirche

Sonntag . 11. Juli 1920.
6 Uhr : hl . Meffe und Beichtgelegenheit.
8 Uhr:  hl . Meffe.
9.30 Uhr : Hochamt mit Predigt.
11.90 Uhr : hl. Meffe mit Predigt.
8 Uhr : Andacht.
Dienstag Abend 9 Uhr : Gesellenverein.
An den Wochentagen wird um 6.90 Uhr die

hl . Kommunion ausgettilt und um 7 Uhr die hl.
Meffe gelesen.

Donnerstag Abend 8 Uhr : Salve.
Die noch rückständigen Gaben-Auswahlver-

zeichniffe müssen bis spätestens Sonntag ab¬
gegeben weroen, da nächsten Montag die Bestell-
ltste abgeschickt wird.
Evangelischer Männer-«. Jüngliugsverein.

Vereinsraum Kirchensaal 3.
Sonntag , 11. Juli . Abends 8 Uhr:  Ver»

einsaben x
Montag , 8 Uhr : Turnen.
Dienstag , 8 Uhr : Bibelbesprechstunde.
Donnerstag , 9 Uhr:  Posaunenftunde.
Freitag , 7.30 Uhr . Spiel auf der Spielwiese.
Jeder junge Mann ist herzlich eingeladen.

Evangel . Jungfranen -Berei ».
Montag : Singstunde.
Freitag : Handarbeitsstunde . Obergaffe 7.

Christliche Versammlung.
Elisabethenftraße 19a I. St.

Sonntag  vorm . 11—12 Uhr
Sonntagsschul «.

Sonntag  nachmittag 81/2 Uhr.
Evangelisations -Vortrag.
Donnerstag,  abends Uhr

Bibel- und Gebetsstunde.
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Ihre Vermählung beehren sich
anzuzeigen

Ludwig Wrauser
Wosa Wrauser

geb. Na«

Bad Homburg. 10. Juli 1920.

H

HERMETA!
6467

Beftannfmadiung.
Durch Schiedsgerichtsspruch ist für die

5tromberechnung im Jahre 1920 mit rückwir¬
kender Kraft für die Maistromberechnung folgende
Kohlenklausel festgesetzt:

„Den Tarispreisen pro Kilowattstunde liegen
Kohlenkosten von M 20.— pro t (1000 kg .) für
Ruhrnutz III zugrunde.

Für jede vollen 10 Pfennige , um welche
sich obige Kohlenkosten von M 20 .— erhöhen
ober erniedrigen , steigt oder füllt der Tarifpreis
um 0,1 Pfg . für Lichtstrom bezw . 0,05 Psg . für
Kraftstrom pro Kilowattstunde." ~

Außerdem wurden Grundpreise festgesetzt.
Für Beleuchtungszwecke 50 Pfg . und für ge¬
werbliche Zwecke 25 Pfg.

Danach betragen die Strompreise bei einem
^ohlenpreis von M 270 .— für Mai u . Juni d. 3.
™3.— für jede kwh . für Beleuchtungszwecke und
V1,50 „ „ „ „ gewerbliche Zwecke.

Ferner gelten ebenfalls mit Wirkung ab
^ai 1920 nachstehende Zählermieten:
b's einschließlich 0,5 kw . M 1.
ftr mehr als 0,5 bis einschl. 1 kw. „ 1.50
" " 1.0 „ „ 2 kw . „ 2 . —
w i » it  2,0 ,, ,, 4 kw. i. 3.
" >. „ 4,0 „ „ 10 kw . „ 4 .—

A J ‘ " 10,0 „ „ 30 kw . „ 5 .—-
unb darüber.

. Bad Homburgv. d. H., den 8. Juli 1920.
fcItrtiiitMHl ßDinfinrao.I.S.

_ Aktien -Befellschaft.

Verkaufe:
1 !?1g ®?rien  gr . starke
} block und Weste,

1

2 Uch " ' 1 mit  G °ldgestell.
1 M.-ising -Vogelkäfig,

W ^Apad ' sches Wörter-
1 ' Murett -Sander,

sL t Rathaurflr . 1 II.
n5uHen nach 5 Uhr.

!Dorzugswoche!
Ab Samstag bringen wir unsere
konkurrenzlose Vorstenland-

Serte zum Verkauf.
Je 2 Zigarren der Preislage
75 , 80 , 90 , 1 - u . 1.20 Ml.
Ö am men 10 Stück für9Mk.r bieten unseren Kunden hier

mit etwas ganz
Autzergewöhnttches.iügnrm&MS„Met“
5490 Luisenstraße 99 ._

SriidinitlltaDt zink
von nicht weniger als 4 Schopl
pen am Tage unter Gewähr ge¬
sucht. Offerten an die Geschäfts¬
stelle die es Blattes u. N . 6482

Turn -Verein
„Vorwärts"

(E . V.)
Sonntag , den 11. ds . Mts.

Adilivll »kl Sefttell*
nduntr zim ©nuiarnleft

M (ifDDrrnM
12 30  Hör oö Mil,

(Turnanzug ).
5489 Der Turnrat.

Verein der
Hundefreunde E. V.

1. pttsttmlm
Montag , den 13. Juli abds .8 Uhr
im Vereinrlokal „Johannisberg"

Neuaufnahmen,
Kassenbericht,
Verschiedenes.

5503 Der Vorstand.

Ab heute:
Beste gezuck Vollmilch Dose 8.70

. ungezuck. . „ 8,70
ff. Vollreis Pfund 490
1a Perlsago „ 2 80
Ia Haferflocken „ 2.80
Bunte Bohnen gut koch. 1.80
Grüne Erbsen Pfund 8.00
Ia Mischobst . 5.00
Himbeersaft Flasche von6.50 an
Ausschnitt in seinen Wurst-

und Fleischwaren. '
Große Auswahl in Käse.

Schöne Eier , ff. Salatspriseöl.
Frische Heidelbeeren.

empfiehlt 5492
Ludwig Aubel
Thomasstraße 3, Telefon 819.

MllkW lnffk»emte
Gebirgsforellcn

ein.
Pfaffenbach Telefon 290. (5488

Circa 80 gute größere
Kisten

preiswert abzugeben. 5435
H. Kliemann Luisenstraße 85.

Rotes Plüschsofa
gut erhalten , ein

zweiflam . Gasherd
billig zu verkaufen. 5492

_Lnisenftr . 9 III. links.

Zu verkaufen
1 Paar Damen - Lackschuhe,
Größe 37/38.
Ferdtnandranlage 1. pari. lks.

BiSSige Schuhe
ML
M
M
M'
m
m
m
m
m
m
m
m
m
mm

Wegen Aufgabe meines Engros -Geschäfts verkaufe ich von heute ab bis einschl.
. Montag,  den 12. Juli die Nestbestände meines Lagers in -- -

fein. Damen -Halb - u. Spangenschuhen
Pf ” weit unter Preis “ISIS

Damen-Ehevreau » Halb - nnd Spangenschuhe mit
Lackbiatt oder Lackkappe Mk. 139.—

Damen Lack- Spangenschuhe Mk. 149.—
Damen weiße Leinen Halb - und Spangenschuhe Mk. 68.—

Alles in erstklassiger Ausführung aus bestem Material.

Carl Obevhof , m Frankenstr . 10.

mmm
1mmmm
m
m
mmmmmm

Achtung!
1 Paar n. schw. Touristenschuhe
Gr , 43,1 P , n. hochsch Mädchrn-
stiefel Gr . 84, 1 bl. Jünglings-
Anzug f. gr .Fig ., 1 n. Jünglings-
Flzhut u. 1 Strohhut , 1 schw.
Gehrock f. gr . Fig ., 7 m w. Hem¬
dentuch, Leinenkragen, Rasierap¬
parat , Gürtel . Alles zu billig,
Preisen abzugeben. Zu erfr. in
d. Geschäftsst. u. 5480. _

Perser
prächt. Museumrst. 8- verkauf.
Anfr . I 5475 a . d. Geschöftsst.

1P. neue IMdlllkle!
Größe 42 preiswert abzugeben.
5493 Lnisenftr. 9 I. r.

MMziMMW.
Offerten unter L 5477 an die
Geschäitsst. ds . Dl.  _

Gewandter , flotter

Slenotypist
(Dame oder Herr ) für regel¬
mäßige Arbeit gesucht.

Offerten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter M . 5481.

1Stütze,
die feine Zimmerarbeit versteht,
gut empfohlen ist, wegen Heirat
der jetzigen, bei hohem Lohn für
Herrschaftshaus gesucht.
Meldungen an die Geschäftsstelle
unter O 5496

S
£mmy stüSen von Spillner

wohnt jetzt
NM lotnfir.16, Mt  MjrimerMc
Aufträge von Prologen und Dichtungen sowie

Ausarbeitung von Entwürfen, Memoiren,
Tagebüchern nsw.

:o:

Treib-Riemen
Ifl. KMIIkiM

in jeder Breite u. Stärke , sowie
Riemenverbinder aller Art und
Riemenwachs stets vorrätig.

P6. SlSklkl,
Treibriemen - und

Geschirr-Sattlerei . Telef,436.

Statt

Stoon esomnitiimg
Junges Ehepaar aus sehr
gut . Famil . (Gatte Mitinh.
hies. anges . Fabr .) sucht in
besserem Hause 3od . mehr
Zimmer mit Küchenben,
evtl , auch ganze Etage f.
jetzt oder später . Off. unt.

F . O. H. 482 an
Rudolf Moffe
5472 Frankfurt a. M.

Junger Mann
sucht

für nachmittags Beschäftigung
in schriftlichen Arbeiten rc.

Offerten unter L . 5024 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

6485

M 14 ZW  kille
MINI » QM.

Ferdinandsplatz 17.

Energ. ITactihilfe
f. Schüler d. Gymn. i. d. Ferien
Näh . K 5476 a. d. Geschäftsst.

Wer erteilt Unterricht in

Stenographie?
Offerten unter G . D . Homburg
5501 Schwedenpfad 2.

Mite-Mtttr
zum Verkauf von Zigarren und
Zigaretten gesucht. Nur bei der
einschl Kundschaft gut eingeführte
Herren wollen sich melden unter
~ . M. 829 an Rudolf Moffe,

annheim. 5487

Verloren
Reisebrotmarken mit einem
Verstcherungsformnlar von
der Naffauischen Landesbank.
Der ehrliche Finder wird ge¬
beten diese in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl. abzugeben. 5500
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GrosseVorteile
beim Einkauf von Haus « und

Zu ganz besonders billigen Preisen
empfehle in nur guten Qualitäten:

V " ■10000
Conservengläser

Konkurrenzlos
billig!

in allen Grössen.

Einmachgläser Geleegläser
Krüge zum Binden.

50 Stück
Grosse Posten

Einkochapparate
verzinkt und emailliert

zu jedem annehmbaren Preise.
200Thermometer

ohne Hülle ä Mk. 2 . 50
500 Blechhöllen

zu Thermometer ä Mk. 2 »50

1000 graue Gummiringe
eng und weit Stück Mk. 0 . 30

Grosse Posten
prima rote Gummiringe

zu allen Grössen passend.
1 Waggon graue und

braune Steintöpfe
von 1— 60 Liter.

Koch - Kisten
sauber lackiert mit 2 Griffen u. Schlossbe¬
schlag , 2 emaillierten Kochtäpfen

sowie 1 Polsterkissen

solange Vorrat reicht

nur 85 mark

Fruchtsaftpressen
Bohnenschneidemaschinen

Fleischhackmaschinen etc. etc.

. Carl Volland’s Haushaltungs-Bazar
I Luit

Luisenstr . 67 Telefon 482,

Achtung ! Achtung!
Samstag von 9 Uhr ab

Ia . frisches Pferdefleisch
sowie alle Sorten Wurst.

Täglich frische «497
warme Fleischwurst

Pterde-Mzgerei Schmucker
Haingasse 15. Täglich geöffnet.

Billige Lebensmittel
Braune holl. Bohnen PW. 1.50J
weiße Bohnen „ 1.701
inlSng.Erbsen 2.00
Linsen „ 3.25
ttaferf iofhen „ 2.20
Bels(dich la.)* 5.25
Haferbachmehi 3.20
fiOBbtai.rn.  M 9.00
Pr.Katfeebellelüare Pf9. 28-
Ein großer Posten gut erhaltene

lufesäche abjugeben.
Düren bitte mitbringen.

Kiesel Scholl

5494

Bad Homburg v. d. H.
Ludwigstrahe 8.

Frisch geschlachtete junge Gänse,
Suppenhühner, Hahnen

empfiehlt
Wilhelm Lantenschlüger

Telsfom 4045503

| | Seuerroehrfesf in Oberursel
55 jähriges Jubiläum , 23 . Verbandstag.

G Hauptfesttage:
Samstag,  10 . Juli abends

Fackrslzug mit Kommers
Sonntag,  11 . Juli nachmittag » 2 30 Ah»

Großer Festzug
Montag , 12 . Juli Volksfest , abends Feuerwerk.

♦
♦

♦

ll

ii
Der F stplatz befindet sich am
Gasthaus »Zum Taunus"

5479*
H

Der Festcrusschutz.

A '«MMM«

♦
#
♦ ♦il
*♦
ttrr
♦

Homburger Luft- und Sonnenbad
Dornholzhausen

aus dem Wege zur Saalburg
AMUkbam WeltallSwlrnMleMell

Geöffnet von 9— 7 Uhr täglich.5493

Spar - n. Borschuhkasse
jtt Hotnbvrg v. v. Höhe

Eingetragene Genoffenschaft mit beschr . Haftpflicht.
Audcnftraße 8 .

Reichsbankgirokonto Postscheckkonto Frankfurt Nr . 588.

Epaekafsenverkehrfür Mitglieder
u«rv Nichtmirglieder.

Annahme von Spargeldern mit lU und Vs jährlicher
Kündigung unter günstigen Bedingungen.

Für Mitglieder : 7093
Laufende Rechnung mit und ohne Creditgewährung , pro¬
visionsfreier Scheck- und Ueberweisungsverk .hr. Besorgung,
Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertpapieren.

Ausgabe« Lebensmitteln
Es gelangen folgend « Ledeusmittel zur Verteilung:

1) Frisches Fleisch
150 Gramm Rindfl eisch zum Preis « von Mk . 12.5g

da» Pfund . Kalbfleisch zum Pr . v. Mk.13.50 f. d. Pf^
auf die Fleischkarte für die 28 . Woche iu all . Metzgers

2) Leber- u. Blutwurst
125 Gramm am Mittwoch , den 14. d». Mt ».ca.

<Uf:
Grund der Eintragung in den Kundenlisten gegen
läge der Lebensmittelkarte 1. Der Preis wird noch #c.
öffentlicht.

3) Margarine
100 Gramm auf Fettmark « No . 80.

4) Marmelade
2a0 Gramm zum Preise von Mk 2.—

5) gesp gelbe Erbsen
100 Gramm zum Preis « von SO Pfg.

6) Pökelspeck
250 Gramm zum Preise von 4.50 im Hofe des Leben»
mittelamtes und zwar am -
Dienstag . 13. Juli f. d . Anfangsbuchstaben
Mittwoch , 14. „ » „ , 3-
Donnerstag , 18 . „ „ „ » S
vormittags von 8— 12 Uhr und nachmitt . v . 2—5 Uh,
Die Lebensmittelkarte 1 ist mit vorzulegen.

f
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Di « Zuteilung der Waren zu 4—5 erfolgt auf Bezugs
schnitt 6 der Lebensmittelkart « U.

Die Bezugsabschnitte zu 3 —5 find bis zum Monteg,
den IS. Juli den Lebensmittelgeschäften einzureichen , welche s„
ihrerseits bis zum Dienstag , den 13. Juli dem Lebensmitrelaeh Könitz
abzuliefern haben.

Dis Zuteilung der Ware » erfolgt alsdann am Dienstag,
den 20. Juli 1930.

Bad Homburg 8. Juli 1920.

Der Magistrat.
Leb ensmittelv ersorgung.5495

Ttlhf &ft aller Art , An - und Abfuhr von Waggonla-
OuU »in  düngen , »leine Umzüge hier u. auswärts . Re-
gelmäß . Frachtverkehr Homburg ^ Frankfurt u. zurück.
Stet » prompte Bedienung bei billigsten Preisen.

A. Römmelt,
Gonzenheim , Homburgerstraß « 28. Telefon 1084.

Annahmestelle für Homburg : F . Keßler,
Gasthau » zur »Goldnen Rose ". 8852

Meine prachtvolle nene Villa

Die
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mit Pferdestall , Stallungen » Elektr . Licht, eigenem
Wasser , Obstgarten , Treibhäuser , Mistbeeten,
3»/, Morgen Gärtnereianlagen , in Braunschweig
an Straßenbahn und Bahnhof gelegen , direkt
a . d. Stadt , prachtv . herrl . Sitz will ich sofort
verkaufen wegen anderweitiger Unternehmungen.
Preis 400000 Mk . bei 275000 Mk . Anzahlung,
eventuell nach Uebereinkunft. 5468

Friedrich Engelinann , BlMsWkiS
Echternstratze 48 . Telephon 1180,

.•.gmtaorBnoS'Seliaiiiliafl:
Unschädliche , vollständige Beseitigung lästiger

aare . — Gesichts -Massage . — Entfernen von
.Oestchts falten , Krähenfützen etc . — Erstklaffige
Hautnährrnittel . — Original - Augenfeuer zur
— — — Erzielung schöner Augen . — — —

Karl SefieliiWßtr
Luisenstr . 87 . Ankaufstelle für ausgek . Haar . Ji

_ 8768 ( gj

-<r

Wir empfehlen

billige Lebensmitte!
Bruch-Reis . .^„5m4.00
Ia Tafel-Reis . . . 5.10
Ifl TSf6?I“R6iS spar.Bollkorn. . 5.25
la tlaferftochen. . . . 2.10
Conö.gej.UolImilch®„lt. . 8.75
lawM--5lliweineschmaI) . . 18.00
Ia encnskett , . . 16.00
Kanö-kier . 1.85

& Ff
Luisenstr . 38 , Bad Homburg , Telefon B>

Berantiworttich für die Schnstliuu, ^ . Äug . Haus; für  den An - ergentett : Orr . Eiittermana;  Druck uiü » Vertag : Schutt ' Bu -chdru «k«r»i B «tz - »m» urg.
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